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Individualreisen und Expeditionen vorzubereiten kann 
sehr anspruchsvoll sein. Denn dabei müssen neben 
der Planung der konkreten Tour, beispielsweise durch 

eine Wüste oder in den Tropen, auch die essentiellen  
Bedürfnisse der Reiseteilnehmer eingeplant und vorbe-
reitet werden wie Schutz, Wärme, Wasser und Nahrung. 

Doch auch dies reicht für den Reiseerfolg längst noch 
nicht aus. Mensch und Material müssen im Reiseland 
zunächst zum Ausgangspunkt des eigentlichen Vorha-
bens transferiert werden, um von dort aus zum Zielpunkt 
zu gelangen. 

Dabei kann einiges schief gehen. Viele Menschen ver-
irren sich, erkranken oder geraten in andere Gefahren-
situationen. Manche Reisende erreichen nie wieder die 
Heimat. Aber selbst wenn es keine Zwischenfälle wie 
Krankheit, Pannen beim Transfer oder Ausrüstungsver-
lust gibt, sind täglich zahlreiche Aufgaben wie Naviga-
tion, Einschätzen des Wetters, Kommunikation und die 
Versorgung mit Lebensmitteln zu bewältigen. All dies 
wird erschwert durch gruppendynamische Verhältnisse 
und körperliche wie psychische Ermüdung.

Eine angepasste Planung kann aufgrund dieser vielfäl-
tigen Einflussfaktoren jeweils nur selbstständig und nur 
für eine bestimmte Reise erstellt werden. 

VORWORT
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Vorwort 

Dafür bietet dieses Buch die notwendigen Grundlagen. 
Auf zahlreichen Individual- und Expeditionsreisen ge-
nutzte und erprobte Techniken wurden so ausgewählt, 
zusammengestellt und erklärt, dass die eigenständige 
Vorbereitung auf ein individuelles Vorhaben sowie die 
Aufgabenbewältigung unterwegs möglich sind. 

Für ein kompaktes Nachschlagewerk zum Mitnehmen 
ist es deshalb unabdingbar, sich auf das Wichtigste 
und in der Praxis Notwendige zu konzentrieren. Des-
halb sucht man in diesem Buch die Bauanleitung eines 
»Schwimmautos« ebenso vergeblich wie hochalpine 
Techniken, da man beides auf den allermeisten Reisen 
nicht braucht. Wer mit dem Boot unterwegs ist, wird 
sich eher bereits mit Paddeltechnik beschäftigt haben 
als mit Outdoorküche, Wasserentkeimung oder Wet-
terkunde. Letztere spielen jedoch immer eine Rolle bei 
Reisen mit dem Rucksack, dem Fahrrad oder mit dem 
Expeditionsmobil.

Dieses Buch will Ihnen die wichtigsten praktischen 
Grundlagen des Individual- und Expeditionsreisens  
vermitteln, damit Sie daraus Ihr ganz individuelles Aben-
teuer gestalten können. 

Dazu wünsche ich viel Erfolg und gute Reise!
Ihr Johannes Vogel



WICHTIGE 
GRUNDLAGEN

12
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Holz bearbeiten

Auf Individualreisen und Expeditionen gehören mehrere hand-
werkliche Techniken zum »kleinen Einmaleins«. Sie müssen 

regelmäßig geübt und trainiert werden. Dabei handelt es sich um 
Routinetechniken, die allerdings in Gefahrensituationen oder beim 
Ausfall oder Verlust von Ausrüstung auch zu Survivaltechniken wer-
den, die das Überleben sichern.  
Weil Techniken mit wenig Ausrüstung sehr komplex sind, werden 
hier diejenigen Tätigkeiten vorgestellt, die oft gebraucht und die mit 
den folgenden Beschreibungen auch realistisch umgesetzt werden 
können.

HOLZ BEARBEITEN
Unterwegs gehören Holz und Halme wie Bambus zu den wichtigsten 
Baumaterialien. Ebenso eignen sie sich als Brennstoff oder müssen 
gerodet werden, um Lagerplätze bzw. Tracks von Ästen und Schöss-
lingen zu befreien. 

SCHNEIDEN
• Vor dem Abschneiden von Ästen und Schösslingen werden sie 

zuerst gebogen. Die Klinge wird dann von oben durch die unter 
Spannung stehenden Fasern gedrückt (1). 

• Werden Äste abgelängt oder grob bearbeitet, wird das Holz vor 
die Brust geführt, die Klinge von oben an den Ast aufgelegt und 
durch Zurückziehen der Schultern nach außen geschnitten (2).

1 2



14

WICHTIGE GRUNDLAGEN

• Feine Schnitte erzielt man durch Druck auf den Klingenrücken 
mit beiden Daumen (3). 

• Das Messer liegt am sichersten in der geschlossenen Faust,  
wobei die Klinge vom Arm weg zeigt und der Daumen auf der  
Daumenablage des Klingenrückens liegt (4).

• Möglichst nicht in die Richtung von Körperteilen schneiden. 

• Zum Spalten, Hacken und Hebeln ist das Expeditionsmesser  
das falsche Werkzeug.

HACKEN
• In gemäßigten Regionen werden kaum Macheten benötigt.  

Sie gehören zu den gefährlichsten Werkzeugen überhaupt,  
weshalb sie nur im Bedarfsfall genutzt werden. 

• Macheten, Hippen und vergleichbare Werkzeuge besorgt man 
am besten auf dem Landwirtschaftsmarkt im Reiseland. Sie sind 
an die lokalen Erfordernisse angepasst.

• Neu gekaufte Werkzeuge müssen meist noch angeschliffen  
werden. Im Reiseland kann man das bei jeder Straßenwerkstatt 
mit dem Winkelschleifer machen lassen.

Es wird ein robustes Allroundmesser zum Arbeiten sowie ein 
kleineres zum Schlachten und Ausnehmen etc. mitgenommen. 
Die Trennung der Einsatzbereiche beugt Infektionen vor.

3 4
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Holz bearbeiten

• Zu jeder Machete gehört ein Schleifstein oder eine Feile.  
Die Klinge ist weich, weil sie den Schlagimpuls aushalten muss 
und wird deshalb schnell stumpf.

• Beim Arbeiten mit der Machete dürfen keine Personen oder  
Tiere im Umkreis von 3 Metern stehen.

• Hackwerkzeuge nie am Handgelenk anbinden – rutschen sie  
aus der Hand, schlagen sie zum Körper zurück. 

• Zum Arbeiten mit einem Hackwerkzeug bleibt die unbenutzte 
Hand wie beim Fechten hinter dem Rücken.

• Das Werkzeug wird locker in der Hand liegend mit einer weiten 
diagonalen Schwungbewegung geführt (1). 

• Hackwerkzeuge rutschen oft ab. Der Schlagwinkel muss immer 
so gewählt werden, dass eine abrutschende Klinge am Körper 
vorbei schlägt (2).

SPALTEN
• Wer zum Feuer machen Holz spalten muss, ist mit einem leichten 

Handbeil am besten ausgestattet. 

• Unterwegs eignet sich besonders ein kleines Beil in Kombination 
mit einer leichten Säge. 

• Holz, das gespalten werden soll, wird mit einer glatten Sägekante 
auf den Boden gestellt. Das Holz darf nie mit der Hand gehalten 
werden. 

1 2
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WICHTIGE GRUNDLAGEN

• Beim Führen des Schlags müssen Abstand und die Auflage- 
höhe so gewählt werden, dass beim Vorbeischlagen der Boden 
getroffen wird.

• Bei sehr kurzen Beilen wird der scharfe Beilkopf auf die Säge- 
kante aufgelegt und mit Keulenschlägen in das Holz getrieben.

SÄGEN
• Für den Rucksack und das Fahrzeug gibt es leichte Teleskop- 

oder Klappsägen, die auch zum Fällen kleiner Bäume geeignet 
sind (1).

• Gefährlich ist vor allem das Ansägen. Man ritzt vorsichtig einige 
Male auf Zug das Holz ein, bis die Säge stabil läuft.

• Gesägt wird mit geringem Druck – die Säge läuft von selbst durch 
die Fasern (2).

• Darauf achten, dass die Säge nicht festklemmt, da sie dabei 
beschädigt werden kann. 

• Möglichst nicht auf der Druckseite eines Stamms sägen,  
ansonsten mit Holzkeilen den Spalt offen halten.

Eine kleine Säge ist leichter und sicherer in der Handhabung 
als ein großes Haumesser zum Hacken und Spalten.

1 2
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Holz bearbeiten

SCHLEIFEN
• Ist ein Messer vor Beginn der Reise gut geschliffen, muss es 

unterwegs normalerweise nur mit einem einfachen Durch-
zugs-Schleifer nachgeschärft werden (1).

• Macheten müssen teilweise im Halbstundentakt geschliffen 
werden, hier eignen sich feine Flachfeilen.

• Zum Nachschleifen eines Messers auf der Reise wird die Klinge 
mit dem Grat schräg auf die Schleiffläche aufgelegt und ab-
wechselnd versetzt in Schnittrichtung geschoben, bis die Spitze 
erreicht ist (2).

• Der Winkel der Schleifphase wird dabei möglichst genau  
eingehalten.

• Schleifplatten aus beschichtetem Metall sind Steinen vor- 
zuziehen, da sie leichter und robuster sind.

Man sollte auf Expeditionen immer ein gutes Messer greifbar 
haben. Der Nutzwert kiloschwerer und wuchtiger »Expedi-
tionsmesser« wird allerdings überbewertet. Wichtiger sind 
spezialisierte Werkzeuge wie Säge, Axt und Machete.

1 2
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WICHTIGE GRUNDLAGEN

FEUER
Wenn unerwartete Zwischenfälle dazu führen, dass auf die einge-
plante Koch- oder Wärmeausrüstung nicht zurückgegriffen werden 
kann, ist das Entzünden eines Feuers oft überlebenswichtig. Dafür 
müssen geeignete Zündmittel vorbereitet und der Umgang damit 
geübt werden.

FEUERSTARTER
• Als Zündmittel sollten nur zuverlässige und wetterunabhängige 

Feuerzeuge genutzt werden. 

• Gute Glutpunktfeuerzeuge halten zahlreiche Zündvorgänge  
und erhitzen nicht den Funkengeber.

• Gasfeuerzeuge dürfen keinen freien Gashebel haben oder  
müssen durch eine Kappe oder einen Riegel gesichert werden. 

• Benzinfeuerzeuge nur nutzen, wenn sie hermetisch abgedichtet 
werden können (z.B. ewige Streichhölzer, keine klassischen 
Sturmfeuerzeuge).

• Praktisch unzerstörbar und auch bei strömendem Regen  
funktionsfähig sind ausschließlich hochwertige Funkenstähle, 
deren Anwendung regelmäßig geübt werden muss.

Links: Das Ende des Funkenstahls an den Zunder heranführen und von oben 
mit dem Messerrücken mit Druck streichen. Rechts: Brauchbare Feuerzeuge 
und Zünder: Glutpunktgeräte mit Kappe und Sperre nutzen. Funkenstahl, 
Gummi und Wachswatte funktionieren auch tropfnass. 
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Feuer

FEUER ENTZÜNDEN
• Soll ein Feuer sicher anbrennen, wird immer ein Zunder benötigt: 

trockenes Gras, feines Reisig oder Holzlocken (1).

• Zum Entzünden mit der Flamme Material von maximal Streich-
holzdicke nutzen.

• Wird mit Funken gezündet, wollartigen Zunder wie Schilfblüten, 
feines Gras etc. suchen. Es brennt schnell ab (2).

• In Wachs getränkte Wattepads sind leicht und für den Notfall 
zuverlässige Anzünder, vor dem Anzünden werden sie etwas 
aufgezupft.

• In den Tropen werden oft Stücke von Fahrrad- oder Auto- 
schläuchen als Anzünder genutzt.

• Ist das Holz nass, muss es vor dem Entzünden geschält und mit 
der Klinge aufgelockt werden (3).

Feuchtes Holz wird 
mit feinen Schnitten 
aufgelockt, um 
die Oberfläche zu 
vergrößern und 
das Entzünden zu 
erleichtern.

1 2
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